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Bey dem Abſterben
Der

Veohlſeligen Frauen,

Erdmuth Wargarethen
8G gfch in,

gebohrnen Schmidin,
Als ihrer

Herzlichgeliebteſten Frau Mama und SchwiegerMama

Nit betrubten Herzen abſtattenKFohann Georg Walch,
Gharlotta Satharine Walchin,

gebohrne Bunddein.
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 F Freude,

Zieh nur hin, Grprufte Frau, in die Wohnung der Gerechten,

Wo die Streiter prachtig gehn, und die Sieger Kranze flechten,

Haſt Du doch den Lauf vollendet, bis aufs Blut und recht gekampft,
Und im Glauben ausgehalten und den Wiederſtand gedampft.

Ruft Dich doch die Vorſicht nicht in der Hulfte Deiner Tage,
Laßt Dein Wandel doch nicht zu, daß man heydniſch Dich beklage,

Haſt Du doch ſchon langſt begehret aufaeloſt und da zü ſeyn,

Wo die Lippen der Erloſten, Lob und Preis und Ehre ſchreyn.
Freylich! wollten wir durchaus der Natuk den Zugel iaffen
Wußten wir die Seelen nicht chriſtlich in eduld zu fafſen,
Folgten wir dem blinden Triebe, der oft igennutzig weint,

Dem ein harter Schluß von oben mehr uls unertraglich ſcheint;

Welch ein Janüner mußte da Luft unb Blat und Wohnung futten?
Welch ein Klagen murrte nicht wieder unſers Schopfers Willen,

Reiß Dich von den Feſſeln los, ſchwinge Dich nach hoh
rer

u. Leg' ihn ad, den muben Leib, das zerbrechliche Gebaude,

danee Sichteangni Beweſung

Zich ſie cns, die laliel Glieder, deren abgezehrten Reſt
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Wieder unſers Vaters Schlage, wirder jener Wachter Rath,
Walcher Deinen. Tod beſchloſſen, und. uns tief gebeuget hat!

Aber nein, wir durfen nicht, ob wir gleich ſo viel begraben,
Wie die andern traurig ſeyn, welche keine Hofnung haben,
Treu und Regung muß zwar weinen, doch erhohlt ſich unſer Geiſt,
Eh der Strom geſalzner Thranen durch der Grosmuth Ufer reißt.

ſc
ZßBd wie glucklich iſt Dein Tauſch, den wir nur zu matt beſingen!

Solte nicht ein heitrer Blick auch durch Flor und Zahren dringen,

Wenn man einen Punkt de Zeiten, der ſo bald voruber ſtreicht,

Wenn man auch das langne Leben mit dem ewigen vergleicht.
Hier, wo Zwang und Unruh herrſcht, wo wir an Egyptens Tiſchen

Aſche ſtatt des Brodes ſehn und den Trank mit Weinen miſchen,
Hier wo Furcht und Hofnung wechſelt, und zuletzt der ſtrenge Tod

Auch dem herrlichſten Vergnugen ein gewiſſes Ende droht:;

Hier, wo wir nicht Burger ſind, wo wir unter Kedars Hutten

Oft von Hitz und Durſt entſeelt doch vergebens Waſſer bitten,
Hier, wo ſelbſt ein ſchones Eden noch Gefahr und Schlangen heckt,

Hier wo ſelbſt bey Milch und Honig uns ein kriegriſch Lermen weckt;

Hier verweilſt Du Dich nicht mehr, Dort iſt Dir das Loos gefallen,

Deort in dem Jerufalem, wo die neuen Lieder ſchallen,
Wo das Heiligthum erzittert, und des Hochſten Wohnung bebt,

Wenn das Chor der Seraphinen ſeine Majeſtat erhebt;
Wo die Erben jener Welt, ohne Leid, Verdruß und Schrecken

Bey des Lammes Hochzeitmahl ein verborgnes Manna ſchmecken,

Wo das Holz des wghren Lebens, welches zur Geſundheit dient,
An lebendigem Gewaſſer mitten auf den Gaſſen grunt;
Dort iſt nun Dein Aufenthait an der unerſchopften Qvelle,

Wolluſt trankt Dich wie ein Strom, Deine Kleider werden helle,

Deine Kleider, die der Glaube durch das Blut des Lammes ſchmuckt,
Welches Dir ein ewig Siegel auf die freye Stirne druckt.
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Sviß iſt einer Wittwe Lohn, deren fromme Lebens-Pflichten

Sich mit unverdroßnem Ernſt nach des Geiſtes Vorſchrift richten
Die GOtt Tag und Nacht verehret, die im Flehen und Gebeth

Fur das fleiſchliche Verderben auf den Geiſt das Leben ſat;



VB a f GOtt, mi ſchen ft ſarhZhres Kreuzes ſchwere Burde mit Gelaſſenheit ertragtt.

Und ſich endlich ſtart im Glauben, frotz in Hofnung ſchlafen legt.

Dieſem Mujſter folgteſt Du, Du aus diefer Kummerhohle

Jn das Licht der Ewigkeit durch den Tod verſetzte Seeleg;
War der HErr nicht Deine Starke? Hies er nicht Dein beſtes Theil?E

War Dir je vor eitle Schatze der Gewinn des Himmels feil?
Nein! dein Eifer war zu ſtark, nurch denn Beyſpiel frommer Alten

Fur der argen Welt zu fliehn und Dich unbefleckt zu halten,
Nach dem Him̃el gieng Dein Wandel, dagt war nur Dein Burgerrecht

Endlich haſt Du es gewonnen; dunkt uns dieſes wohl zu ſchlecht?
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Duhe wohl verſenkter Leib bis den lezten Feldpofaunen
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